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Problemstellung (Problemstellung ( abstraktabstrakt ))

>>> sozialwissenschaftliche >>> sozialwissenschaftliche 
NachhaltigkeitsperspektivenNachhaltigkeitsperspektiven

1.1. DefinitionsebeneDefinitionsebene

2.2. BestandsanalysenebeneBestandsanalysenebene

3.3. UrsachenebeneUrsachenebene

4.4. GebotenheitsebeneGebotenheitsebene

5.5. AbwAbwäägungsebenegungsebene
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Problemstellung (Problemstellung ( konkretkonkret ))
>>> >>> ausgehendausgehend von von ÖÖkonomenkonomen/ / aberaber letztlichletztlich nienie von von 

irgendeinerirgendeiner ““einheitlicheneinheitlichen DisziplinDisziplin--SichtweiseSichtweise””

1.1. Was Was istist NachhaltigkeitNachhaltigkeit??

1a.1a. ““QualitativesQualitatives”” WachstumWachstum??

2.2. WirkungsarmeWirkungsarme NachhaltigkeitspolitikNachhaltigkeitspolitik

3.3. AnthropologieAnthropologie/ / ““MenschenbildMenschenbild””

4.4. PrPrääferenzenferenzen/ / EffizienzEffizienz--EthikEthik/ / GerechtigkeitGerechtigkeit

5.5. AbwAbwäägunggung/ / EffizienzEffizienz/ / QuantifizierungQuantifizierung

6.6. InstrumenteInstrumente/ Governance/ Governance
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Was ist Nachhaltigkeit?

� Nachhaltigkeit meint globale und intergenerationelle 
Gerechtigkeit = dauerhafte und globale Durchhaltb.

� sozio-ökonomische Belange ohne Zeit-/ 
Globalbezug sind nicht Teil von Nachhaltigkeit 
(sondern mit ihr abzuwägen)

� Dreisäuligkeit also irreführend, weil:
� Inhalt sonst verdeckt;
� Inhalt sonst trivial;
� Trennbarkeitsproblem;
� Grundbedürfnisfokus;
� vielleicht gar kein dauerhaftes Wachstum möglich



Klimawandel und NachhaltigkeitKlimawandel und Nachhaltigkeit
>>> >>> Klimawandel als u.U. Klimawandel als u.U. grgrößößee Bedrohung im 21. Jh. Bedrohung im 21. Jh. 

(relevant f(relevant füür Existenz; r Existenz; ÖÖkonomie; Konflikte um konomie; Konflikte um 
ÖÖl/ Gas/ Wasser; Moral)l/ Gas/ Wasser; Moral)

>>>>>> Klimaschutz = Klimaschutz = weniger fossile Brennstoffeweniger fossile Brennstoffe

>>> >>> IPCCIPCC = in OECD= in OECD--LLäändern bis 2050 ndern bis 2050 NullNull--EmissionsEmissions--
Wirtschaft nWirtschaft nöötig (global = tig (global = --80 % oder mehr)80 % oder mehr)

-- da 2da 2--2,4 Grad u.U. bereits fatal2,4 Grad u.U. bereits fatal
-- zudem neuere Erkenntnissezudem neuere Erkenntnisse
-- zudem Rzudem Rüückkopplungseffekte des Klimawandelsckkopplungseffekte des Klimawandels

ALSO: 0,7 t CO2 statt bisher weltweit 5 t und in ALSO: 0,7 t CO2 statt bisher weltweit 5 t und in DtldDtld. 11 t. 11 t

>>>>>> THGTHG--AusstoAusstoßß pro Kopf OECD ./. China ./. Afrika bisher pro Kopf OECD ./. China ./. Afrika bisher 
sehr ungleich verteiltsehr ungleich verteilt

>>>>>> THGTHG--EmissionsverringerungEmissionsverringerung PLUS (!) mehr PLUS (!) mehr 
Energieeffizienz, Suffizienz, erneuerbare Energieeffizienz, Suffizienz, erneuerbare 
EnergienEnergien als denkbares Lals denkbares Löösungskonzeptsungskonzept
((““grgrüünes Paradoxonnes Paradoxon””))
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ScheiternScheitern des des bisherigenbisherigen
KlimaschutzesKlimaschutzes

�� KlimarahmenkonventionKlimarahmenkonvention 1992: 1992: ““gefgefäährlichehrliche
anthropogeneanthropogene StStöörungrung”” abwendenabwenden

�� KyotoKyoto--Protokoll 1997 (Protokoll 1997 (orientiertorientiert auf 1990auf 1990--2012)2012)
�� relativrelativ anspruchsloseanspruchslose ZieleZiele (5,2 %; u.U. (5,2 %; u.U. nichtnicht mal mal erreichterreicht))

�� zuzu wenigwenig VerpflichteteVerpflichtete ((nurnur IndustriestaatenIndustriestaaten, , z.Bz.B. . nichtnicht die die 
SchwellenlSchwellenläändernder))

�� schwacheschwache SanktionenSanktionen

�� BilanzBilanz ehereher nochnoch geschgeschööntnt = = BasisjahrBasisjahr 1990, 1990, 
IndustrieverlagerungenIndustrieverlagerungen in den in den SSüüdenden u.a.m.u.a.m.

>>> >>> EmissionenEmissionen weltweitweltweit seitseit 1990 um 40 % 1990 um 40 % 
gestiegengestiegen
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>>> >>> vielfvielfäältige Vorschlltige Vorschläägege unterschiedlicher Staatenunterschiedlicher Staaten
>>> >>> ErgebnisErgebnis z.Zt. nur schwer absehbarz.Zt. nur schwer absehbar

Probleme der realen VorschlProbleme der realen Vorschlääge:ge:
�� unzureichende oder vage unzureichende oder vage LangfristzieleLangfristziele (z.B.: 50 %; 2 (z.B.: 50 %; 2 
t; 2 Grad)t; 2 Grad)

�� zu schwache Reduktionsziele fzu schwache Reduktionsziele füür r IndustrielIndustrieläändernder
�� zu schwache Einbindung der zu schwache Einbindung der SchwellenlSchwellenläändernder
�� Unklarheit bei Unklarheit bei ZwischenzielenZwischenzielen
�� FinanzierungFinanzierung ffüür Mitigation/ Adaptation zu niedrig und r Mitigation/ Adaptation zu niedrig und 
mit wenig mit wenig klaren Ansprklaren Ansprüüchenchen

�� AusnahmenAusnahmen/ Schlupfl/ Schlupflööcher (CDM) wachsen sogar nochcher (CDM) wachsen sogar noch
�� SanktionenSanktionen bei Zielverfehlung = weiter vagebei Zielverfehlung = weiter vage

ScheiternScheitern des (des ( erwartbarenerwartbaren ) ) 
kküünftigennftigen KlimaschutzesKlimaschutzes
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““ GrGrüünene WachstumspolitikWachstumspolitik ”” und und 
““ CSRCSR”” alsals AuswegAusweg ??

>>> >>> zweizwei verschiedeneverschiedene WegeWege::

�� ggäängigesngiges ““Green GrowthGreen Growth”” und und ““CSRCSR”” = = ““einzelneeinzelne
öökoko--sozialesoziale MaMaßßnahmennahmen””; ; ““OrientierungOrientierung an an 
LohasLohas””; ; ““gleichzeitiggleichzeitig mehrmehr verkaufenverkaufen””

�� MarktchancenMarktchancen verbessernverbessern
�� BBüürgerrger/ / MitarbeiterMitarbeiter motivierenmotivieren
>>> >>> ErgebnisErgebnis = = siehesiehe soebensoeben

�� ambitionierteambitionierte ““grgrüünene PolitikPolitik”” und und ““CSRCSR”” = = 
EinstellenEinstellen auf (auf (frfrüüherher oderoder spspääterter) wachstumslose ) wachstumslose 
GesellschaftGesellschaft mitmit ganzganz anderenanderen LebensstilenLebensstilen
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““ QualitativesQualitatives ”” WachstumWachstum ? (a)? (a)
>>> u.U. >>> u.U. Abkehr von WachstumsideeAbkehr von Wachstumsidee nnöötig, tig, wennwenn

Effizienzpotenziale usw. ausgeschEffizienzpotenziale usw. ausgeschööpftpft

�� Welt ist physikalisch endlich (allein Solarenergie plus Ideen Welt ist physikalisch endlich (allein Solarenergie plus Ideen 
ohne Materie tragen kein ohne Materie tragen kein ““ewiges Wachstumewiges Wachstum””))

�� Lebensgrundlagen des Menschen nicht monetLebensgrundlagen des Menschen nicht monetäär ersetzbarr ersetzbar
�� ReboundRebound--EffekteEffekte
�� AusmaAusmaßß der Bedrohung: Effizienz/ der Bedrohung: Effizienz/ DematerialisierungDematerialisierung

schaffen nicht ABSOLUT (!) 80 %schaffen nicht ABSOLUT (!) 80 %

>>>  >>>  statt statt ““Edelfleisch, Edelfleisch, hippeshippes Auto, EdelkaffeeAuto, Edelkaffee””
eher: eher: CarSharingCarSharing und Fleisch/ Kaffee an und Fleisch/ Kaffee an 
FeiertagenFeiertagen

>>> >>> „„welches Wachstumwelches Wachstum““ ist zu wenig grundsist zu wenig grundsäätzlich tzlich 
gefragtgefragt

>>> >>> Wandel von selbst allerdings unwahrscheinlichWandel von selbst allerdings unwahrscheinlich
Prof. Dr. Felix Ekardt, LL.M., M.A.

Forschungsgruppe Nachhaltigkeit und Klimapolitik
Universität Rostock

felix.ekardt@uni-rostock.de



““ QualitativesQualitatives ”” WachstumWachstum ? (b)? (b)

• Wachstum als historischer Sonderfall
• Wachstumsidee mit der westlichen 
(christlichen) Kultur verwoben

• mitnichten Glücksgarantie
• mitnichten Verteilungsgerechtigkeit
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((WeitereWeitere ) ) ProblemeProbleme von von grgr üünerner
ÖÖkonomie und CSRkonomie und CSR

�� Wissensproblem fWissensproblem füür Unternehmen r Unternehmen 
(Produktionsketten) und Konsumenten = (Produktionsketten) und Konsumenten = 
verfverfüührt zu laschem CSRhrt zu laschem CSR

�� Arme (Hauptopfer) ohne MarktmachtArme (Hauptopfer) ohne Marktmacht

�� in sich kontrin sich konträäre Zielere Ziele („Kinderarbeit versus 
Klimaschutz“?)
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FehlendeFehlende Lust auf Lust auf drastischendrastischen
WandelWandel beimbeim KonsumentenKonsumenten

�� ((z.Bz.B.) Klimaschutz an sich .) Klimaschutz an sich einfacheinfach: : ReduktionenReduktionen beibei
FliegenFliegen, PKW, , PKW, FleischkonsumFleischkonsum, , HeizungHeizung usw. (usw. (hierhier kaumkaum
WissensproblemWissensproblem))

�� hoheshohes UmweltbewuUmweltbewußßtseintsein = oft = oft irrefirrefüührendhrend

•• Problem Problem KonformitKonformitäätt
•• Problem Problem GefGefüühlehle
•• Problem Problem EigennutzenEigennutzen
•• Problem Problem tradiertetradierte ((falschefalsche) ) WerthaltungenWerthaltungen
•• technischtechnisch--öökonomischekonomische PfadabhPfadabhäängigkeitenngigkeiten
•• KollektivgutproblemKollektivgutproblem

�� bei bei Unternehmen, WUnternehmen, Wäählern/ Konsumenten und hlern/ Konsumenten und 
PolitikernPolitikern doppelter Teufelskreisdoppelter Teufelskreis

>>> >>> ““weder Hobbes noch Rousseauweder Hobbes noch Rousseau””
>>> Begriff: nicht nur Eigennutzen ist rational>>> Begriff: nicht nur Eigennutzen ist rational



PrPrääferenzen/ Effizienzferenzen/ Effizienz --Ethik Ethik 
>>> >>> ÖÖkonomenkonomen--Kernziel Kernziel „„GesamtwohlstandGesamtwohlstand““ ((„„EffizienzEffizienz““) ist selbst Ethik) ist selbst Ethik
>>> >>> PrPrääferenzferenz--EthikEthik = = „„Gerecht ist die Gesellschaft, die sich aufgrund der Gerecht ist die Gesellschaft, die sich aufgrund der 

faktischen Prfaktischen Prääferenzen bildetferenzen bildet““

AbwAbwäägungsansatz richtig; Prgungsansatz richtig; Prääferenzferenz--Ethik jedoch defekt, weil:Ethik jedoch defekt, weil:
�� wessen Prwessen Prääferenzenferenzen??

�� Mehrheit?Mehrheit?
�� Durchschnitt?Durchschnitt?
�� Konsens?Konsens?
�� welche Mehrheit?welche Mehrheit?

�� kküünftige Generationennftige Generationen damit ausgeblendetdamit ausgeblendet
�� Ethik als Ethik als PrPrüüfstein der Realitfstein der Realitäätt damit abgeschafftdamit abgeschafft
�� SeinSein--SollenSollen--FehlerFehler

�� auch auch totalittotalitääre Diktaturre Diktatur bei entsprechenden Prbei entsprechenden Prääferenzen ferenzen „„richtigrichtig““
�� QuantifizierungQuantifizierung gelingt nichtgelingt nicht
�� SelbstwidersprSelbstwidersprüüchlichkeitchlichkeit der Prder Prääferenztheorieferenztheorie



GerechtigkeitGerechtigkeit : : WessenWessen FreiheitFreiheit ??

hhääufigerufiger KurzschlussKurzschluss = = ““KonsumentenKonsumenten nichtnicht bevormundenbevormunden””

>>>     >>>     GerechtigkeitGerechtigkeit vomvom gutenguten LebenLeben scheidenscheiden
>>>   >>>   NormativitNormativitäätt/ / WertungenWertungen nichtnicht subjektivsubjektiv & & nichtnicht naturwissnaturwiss..

>>>   >>>   doppeltedoppelte FreiheitsgefFreiheitsgefäährdunghrdung abwehrenabwehren ((rechtlichrechtlich/ / moralischmoralisch))
>>>   >>>   UmerziehungUmerziehung aberaber in der Tat in der Tat totalittotalitäärr –– daherdaher klareklare SpielregelnSpielregeln nnöötigtig

neuesneues FreiheitsverstFreiheitsverstäändnisndnis
1.1. FreiheitFreiheit alsals universalistischesuniversalistisches ZentralprinzipZentralprinzip liberalerliberaler DemokratienDemokratien; ; aberaber auch:auch:

2.2. gleichegleiche FreiheitFreiheit intergenerationell und globalintergenerationell und global

3.3. Schutz der Schutz der FreiheitsvoraussetzungenFreiheitsvoraussetzungen ((öökologischkologisch, , wirtschaftlichwirtschaftlich, , friedenspolitischfriedenspolitisch usw. usw. --
------ klarerklarer alsals BegriffBegriff ““BedBedüürfnisserfnisse””))

4.4. FreiheitFreiheit alsals VerursacherprinzipVerursacherprinzip

5.5. MultipolaritMultipolaritäätt der der FreiheitFreiheit

6.6. Schutz auch Schutz auch vorvor ““mmööglichenglichen”” BeeintrBeeinträächtigungenchtigungen ((VorsorgeprinzipVorsorgeprinzip))



AbwAbw äägunggung / / EffizienzEffizienz / / QuantifizierungQuantifizierung

>>> >>> AbwAbwäägungengungen ffüür r GerechtigkeitGerechtigkeit natnatüürlichrlich immerimmer nnöötigtig ((z.Bz.B. . 
FreiheitFreiheit der der AutofahrerAutofahrer vs. vs. FreiheitsvoraussetzungenFreiheitsvoraussetzungen
kküünftigernftiger GenerationenGenerationen))

>>> >>> QuantifizierungQuantifizierung scheitertscheitert aberaber in in wesentlichenwesentlichen TeilenTeilen

�� vieleviele BelangeBelange nichtnicht quantifizierbarquantifizierbar

�� ““hypothetischehypothetische ZahlungsbereitschaftZahlungsbereitschaft”” = = irrealirreal und und verzerrtverzerrt

�� i.i.üü. auch . auch vielviel QuantifizierbaresQuantifizierbares meistmeist unberunberüücksichtigtcksichtigt



GerechteGerechte AbwAbw äägunggung ::
““ One human, one emission rightOne human, one emission right ””

>>> >>> AbwAbwäägunggung –– Klimapolitik Klimapolitik dabeidabei auch Problem auch Problem sozialersozialer
VerteilungsgerechtigkeitVerteilungsgerechtigkeit

-- national versus globalnational versus global
-- kurzfristigkurzfristig versus versus langfristiglangfristig

1.1. FreiheitFreiheit und und DemokratieDemokratie garantierengarantieren keinenkeinen gleichengleichen WohlstandWohlstand
((UnredlichkeitUnredlichkeit/ / ““TeneriffaTeneriffa””))

2.2. jedochjedoch GleichheitGleichheit beibei elementarenelementaren FreiheitsvoraussetzungenFreiheitsvoraussetzungen
gebotengeboten ((EnergiezugangEnergiezugang und und TreibhausgasfreisetzungTreibhausgasfreisetzung))

a)a) ElementaritElementaritäätt + + begrenztebegrenzte VerfVerfüügbarkeitgbarkeit
b)b) GleichverteilungGleichverteilung eineseines NaturgutsNaturguts
c)c) UngleichheitUngleichheit gegengegen FinanzkompensationFinanzkompensation m.E. m.E. aberaber mmööglichglich

3.3. ““One human, one emission rightOne human, one emission right”” allerdingsallerdings auch auch weltweitweltweit ((aberaber: : 
historischehistorische EmissionenEmissionen?)?)



�� ““BedBedüürfnisserfnisse, , LeistungsfLeistungsfäähigkeithigkeit, , VerursachungVerursachung””; ; aberaber
lieberlieber in in FreiheitsterminologieFreiheitsterminologie üübersetzenbersetzen

�� historischehistorische EmissionenEmissionen in in AbwAbwäägunggung dennochdennoch nurnur teilweiseteilweise
berberüücksichtigencksichtigen, , weilweil::

�� GenerationengerechtigkeitGenerationengerechtigkeit
�� keinekeine KollektivierungKollektivierung ((dada keinekeine VerantwortlichkeitVerantwortlichkeit ffüür r VorfahrenVorfahren))
�� globaleglobale VorVor--/ / NachteilsberechnungNachteilsberechnung sehrsehr schwierigschwierig
�� VorteileVorteile der der IndustrieentwicklungIndustrieentwicklung z.T. in z.T. in SSüüdenden exportiertexportiert
�� BerechnungBerechnung sehrsehr schwierigschwierig

�� GDRGDR--AnsatzAnsatz problematischproblematisch, , weilweil::
�� ReduktionsausnahmenReduktionsausnahmen verschenktverschenkt WandelWandel
�� KollektivismusKollektivismus
�� AmbivalenzAmbivalenz historischerhistorischer EmissionenEmissionen nichtnicht vollvoll ausgedrausgedrüücktckt
�� auch auch LeistungsfLeistungsfäähigkeithigkeit ffüührthrt nichtnicht zuzu grenzenlosergrenzenloser LeistungspflichtLeistungspflicht

HistorischeHistorische EmissionenEmissionen



ZwischenfazitZwischenfazit

�� ehereher ambitionierteambitionierte grgrüünene ÖÖkonomie konomie 
und CSR und CSR nnöötigtig; ; wesentlichwesentlich alsals
StartpunktStartpunkt ……..

�� ……. . gelingtgelingt voraussichtlichvoraussichtlich aberaber nichtnicht
ohneohne klareklare RahmensetzungRahmensetzung durchdurch
ööffentlicheffentliche GewaltGewalt ((weltweitweltweit)) ……..

�� ……. was . was bzglbzgl. . AuswegAusweg ausaus
WachstumsgesellschaftWachstumsgesellschaft schwierigeschwierige
FolgefragenFolgefragen auslauslööstst



InstrumenteInstrumente / Governance/ Governance

�� realistischerealistische AnthropologieAnthropologie = = ehereher contra CSR, contra CSR, 
FreihandelFreihandel, , KonsumentendemokratieKonsumentendemokratie (HOBBES)(HOBBES)

�� klareklare SpielregelnSpielregeln = = freiheitsschfreiheitsschüützendtzend, , nichtnicht
((nurnur) freiheitsbeschr) freiheitsbeschräänkendnkend

�� GlobalansatzGlobalansatz nnöötig wegen (a) Dumpingwettlauftig wegen (a) Dumpingwettlauf--
Gefahr und (b) Gefahr und (b) „„HansHans--WernerWerner--SinnSinn--ProblemProblem““

�� aberaber VVöölkervertragsrechtlkervertragsrecht bisherbisher zuzu zielziel-- und und 
sanktionsschwachsanktionsschwach

�� InternalisierungInternalisierung externerexterner KostenKosten –– aberaber mitmit
Cap und Cap und sozialemsozialem AusgleichAusgleich ((““ÖÖkobonuskobonus””))



InstrumenteInstrumente : : AlternativenAlternativen zuzu KopenhagenKopenhagen
>>> z.T. >>> z.T. äähnlichhnlich: u.a. Edenhofer/ IPCC; : u.a. Edenhofer/ IPCC; ggfggf. auch . auch nachnach KopenhagenKopenhagen

�� ProPro--KopfKopf--EmissionsrechteEmissionsrechte mitmit reformiertemreformiertem
globalemglobalem/ EU/ EU--EmissionshandelEmissionshandel und und ÖÖkobonuskobonus
•• globalesglobales Cap (u.U. Cap (u.U. bisbis 2050 0,5 t 2050 0,5 t p.Pp.P.) und .) und StaatenStaaten--EmissionshandelEmissionshandel
•• innerhalbinnerhalb der der StaatenStaaten PrimPrimäärenergierenergie--EmissionshandelEmissionshandel ((striktestrikte ZieleZiele, , vollevolle
Auktionierung)Auktionierung)

•• ProPro--KopfKopf--ÖÖkobonuskobonus ausaus ErlErlööss ((imim NordenNorden niedrigniedrig, , imim SSüüdenden hochhoch
wegenwegen StaatenStaaten--EmissionshandelEmissionshandel))

•• dadurchdadurch insgesamtinsgesamt FinanztransferFinanztransfer in den in den SSüüdenden ((ArmutsproblemArmutsproblem!)!)
•• sozialesoziale ProblemeProbleme imim NordenNorden durchdurch ÖÖkobonuskobonus und und moderatenmoderaten EinstiegEinstieg (5 t (5 t 
p.Pp.P.) .) vermiedenvermieden

•• historischehistorische EmissionenEmissionen beibei EmissionsrechteverteilungEmissionsrechteverteilung z.T. z.T. berberüücksichtigencksichtigen
•• jjäährlichehrliche (?) (?) AbwertungAbwertung der der EmissionsrechteEmissionsrechte und und statischestatische ErstzuteilungErstzuteilung
•• LandnutzungLandnutzung u.U. u.U. einbezieheneinbeziehen

�� oderoder: EU: EU--VorpreschenVorpreschen plus plus ÖÖkozkozööllelle (Border (Border 
Adjustments)Adjustments)
•• ErgErgäänzungnzung zu ausgebautem EUzu ausgebautem EU--EmissionshandelEmissionshandel
•• Kostenausgleich fKostenausgleich füür Imr Im-- und Exporte beseitigt Wettbewerbsnachteileund Exporte beseitigt Wettbewerbsnachteile
•• Lebensstildebatte und NordLebensstildebatte und Nord--SSüüdd--Konflikt bleibenKonflikt bleiben
•• aber: dem Eigennutzen aber: dem Eigennutzen „„alleraller““ adadääquatquat



KannKann der der WandelWandel zurzur wachstumswachstums --
losenlosen GesellschaftGesellschaft gelingengelingen ??

�� ““kritischekritische MasseMasse”” nnöötigtig
�� aberaber: : ZeitZeit drdräängtngt
�� auch auch ““emotionalesemotionales NachhaltigkeitsproblemNachhaltigkeitsproblem”” wohlwohl strukturellstrukturell
unlunlöösbarsbar

�� EigennutzenEigennutzen und Moral und Moral sprechensprechen ffüür r WandelWandel
�� dennochdennoch: : UnternehmenUnternehmen brauchenbrauchen langfristiglangfristig KonzepteKonzepte
jenseitsjenseits der der WachstumsgesellschaftWachstumsgesellschaft

aberaber::
>>> >>> EndeEnde der der WachstumsgesellschaftWachstumsgesellschaft –– EndeEnde der der 

DemokratieDemokratie??
>>>>>> KapitalismusKapitalismus ohneohne WachstumWachstum??
>>> >>> WandelWandel demokratischdemokratisch mmööglichglich??
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